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Ruthli begeistert sich schon fürs Markensammeln. « Wann ich emal cha schrybe,
dann tuen ich mit ganz frömde Chinde Briefli schrybe, wo mir Marke schicked, ich
schrybe dann is Dütsch use, und is Spanisch use, und is Amerikanisch use, und is
Projuventuteland! »

Der Walterli, zirka drei Jahre alt, sagt am Abend des Sechseläuiens: « Hüt obed
muess i aber nöd bätte, es ischf jo Sechselüte! » G. R. in Z.

Es wurde Kuchen aufgestellt. Der kleine Willi bedient sich sofort, worauf er vom
Onkel einen Klaps auf das voreilige Händchen erhält. Willi, nicht faul, gibt den
Klaps in etwas verstärktem Masse zurück. Auf die erstaunte Frage des Onkels: «Was
fallt dir eigetlich y, du Chnopf? » sagt er in stolzem Bewusstsein seines Rechtes: « Du
häsch zersch agfange! » D. L. in Z.

Der Coiffeur sagte zu unserm Buben, als er sechsjährig war, nachdem er ihm die
Haare ganz kurz geschnitten: « Was säit ächt d'Mama, wenn si di gsieht? » Der Kleine
schaut eine Weile dem Einseifen eines Mannes zu und fragt dann, auf den
Eingeseiften zeigend: «Was säit ächt d'Mama zu dem do? » A. M., M.

Als unser Pauli die erste Woche zur Schule ging, fragten wir ihn eines Tages,
was für Kameraden er getroffen habe, ob er keine Namen behalten habe. Er habe
die Namen nicht gut verstanden, als der Lehrer sie ablas, sagte er. Immerhin zwei
wisse er: einer heisse «Berner Uffschnitt » Werner Hufschmidt) und der andere
« Carton-Beeri » Gaston Beuret). E. Sch. in B.

Wir sitzen daheim beim Taufmahl. Die Nachbarin hat für diesen Anlass die
Hausarbeiten, das Kochen, Servieren usw. übernommen. Ihr Mädchen Berteli, Schülerin

der sechsten Klase, ist ihr dabei behilflich. Das Essen ist vorüber, und uns, der
Taufgesellschaft, fällt ein, zu singen. Nach dem ersten Lied empfinden wir es als
unangenehm, dass man aus der Küche Geschirrgeklapper hört. Ich rufe: «Berteli,
schliesse die Küchentüre! s Prompt kommt es aus dem Munde der Schülerin zurück:
« Jo, i bi nüd ase empfindli! » J. S. in H.

Wir gehen mit unsern Kindern an Nachbars Gemüsegarten vorbei, wo ein Erbsenstock

zum Schutz vor Vögeln mit einem alten weissen Schleier bedeckt ist. Unser
dreijähriger Peter sieht still und ruft erfreut: « Lueged, dä het au Hochzig! »

M. D.-R. St.
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